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ließ, ist durcheinenGedenksteinbezeichnet.Den Stein
hat man schoneinigeMale erneuernmüssen,weil
seineTheileals „Andenken"verschwanden.

SiebenzehnJahre sindseitdieserZeit vergangen
und Glück und Frieden war bisher demdeutschen
Volkebeschieden.Da plötzlichbrachin diesemJahre,
demverhängnißvollen1888, das Schicksalüber uns
herein. Der fromme Heldenkaiserverschiedam 9.
Marz 1888, und der schwererkrankteKronprinz,der
mit AufopferungfeinerletztenKräfteaus demSüden
kamund dieNegierungübernahm,wurdeauchfchon
wiedernach3 MonateneinersegensvollenRegierung
aus dieserWelt abberufenund von seinenschrecklichen
Leidenerlöst.

Gefallen,ach!ist DeutschlandsschönsteEiche,
I» derenSchattenin demneuenReiche
Des VolkesschönsteHoffnungwar erblüht;.
Der helleStern, nachdemes freudigschaute
In Stnrmcsdrohnund wennein Nebelgraute
An DeutschlandsHimmel,ach!ist still verglüht!
Gott hat es sogewollt! Seiner Fügungmüssen

wir unsbeugen.AberGottverlaßtDeutschlandnicht;er
hatitnseinenneuen,thatkräftigen,ebenfallsfür dasWahre
itnd Gute begeistertenKaisererstehenlassen,der sich
dieLiebeseinesVolkesbereitsfesterrungenhat.

Verjüngt in Kaiser Wilhelm har aufs Nene
Sich prenß'scherHerrschersinnund deutscheTreue,
Die sichansVolkcskraftund r'iebestützt.

Und niemalswohl gleichwiein diesenStunden
War DeutschlandsThron und Volk so festverbunden
In alter riebeund in Einigkeit;
Und an denGrüften seineredlenHelden
Tönt laut der heil'geSchwur in alleWelten:
D cm Kai ser treu in alle Ewigkeit!

Conrad Herrmann.
S aar br ü cken, den12. Juli 1888.

Kühn'scheBiichd.riickerei,St. Johanna. d. Saar.


